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Werſeburger Kreis-Vlatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90. Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Fefttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

vvnonooorvvvnoneesDie große liberale Partei.
Die Vorbereitungen zu den bevorſtehenden

Landtagswahlen kommen immer mehr in Fluß.
Auch die Konſervativen fangen an, ſich zu rüh-
ren und halten hier und da in den Provinzen,

wie neulich in Halle Verſammlungen der Partei-
genoſſen ab; jedoch bleiben ſie an Rührigkeit
zur Zeit noch immer hinter den Liberalen zurück,
die jetzt bereits überall in Thätigkeit ſind.

Daß übrigens die Phraſe von der „großen
liberalen Partei“, welche ſchon bei den vorjähri-
gen Reichstagswahlen eine große Rolle ſpielte,
auch jetzt vorläufig nur Phraſe bleibt, dafür
liegen ſchon deutliche Anzeichen vor. Unſer
deutſcher Liberalismus gleicht in ſeinem inneren
Zuſammenhang einem Gummiband; paßt es zur
Situation, ſo dehnt er ſich aus, umſchließt nicht
nur alle Geſinnungsgenoſſen von Bebel
bis von Bennigſen, ſondern ſucht als Ring in

m

Mittel zum Zweck ſind die Herren dann nicht
verlegen und wenn die Seceſſioniſten ſich auf's
Werben legen, ſo zeigen ſie ſelbſt des Erfolges
wegen auch einmal recht weiche Sammetpfötchen;
fanden wir doch ſogar im Merſeburger Corre-
ſpondenten die Rede des Herrn von Bennigſen
vom 15. Juni beigelegt. Jn dieſer Rede ſtreckt
bekanntlich der gemäßigte Liberalismus dem
Kanzler und den Konſervativen wie die Li-
beralen ſelbſt aller Orten behaupten die
Hand entgegen, was wir auch hier nicht leugnen
wollen, da jedem Patrioten die ÄAus-
führung ſo manches national empfundenen Ge
dankens in dieſer Rede wohl thun muß; nur
trauen wir ſolcher zum Einſchlagen auffordern-
den Hand hier zu Lande noch nicht und fürchten,
daß die Finger dieſer Hand ſchwerlich mit den
einzelnen liberalen Fractionen vergleichbar ſein
dürften, dieſe vielmehr zum größten Theil als
„geballte Linke“ gegen den Kanzler und ſeine
Anhänger hinterm Rücken bereit gehalten wird

und von gemeinſamen nutzbringenden Wirken
Nichts wiſſen will.

Denn mit der Einigkeit unter den Liberale
iſt es nicht weit her. Jn dem Hauptorgan der
Fortſchrittspartei werden die Seceſſioniſten an
gegriffen, weil dieſe in Poſen ihr das Landtags
mandat ſtreitig machen wollen. Man glaubte
bisher, ſagt die „Volkszeitung“, daß die Se-
ceſſioniſten wenigſtens den Beſitzſtand der Fort
ſchrittspartei bei den kommenden Wahlen reſpec
tiren würden. Sollte dies in Poſen nicht der
Fall ſein, ſo habe auch die Fortſchritts-
partei keine Veranlaſſung, im übri-
gen Preußen den vielfach unſicheren
Beſitzſtand der Seceſſioniſten bei den
Wahlen zu reſpectiren.

Der neuliche Parteitag der Seceſſioniſten
in Dresden, welcher zwar nicht direct mit den
preußiſchen Landtagswahlen zuſammenhing, aber
doch auch über die ſächſiſche Grenze zu uns her-
über einen moraliſchen Eindruck zu machen be-
rechnet war, hat allerwärts in nationalliberalen
Kreiſen großes Befremden erregt. Nicht nur
im „Leipziger Tageblatt“, ſondern auch in der
„Magdeburger Zeitung“ wird dieſem Befremden
ein nicht mißzuverſtehender Ausdruck gegeben.

Von Seiten der Fortſchrittspartei
heißt es darin, ſei man manche Rück-
ſichtsloſigkeiten ſeit lange her ge-
wohnt, von den ehemaligen Partei-
genoſſen aber, den Seceſſioniſten hätte
man ſich eines Beſſeren verſehen. Es ſei nicht
zu verwundern, wenn von Leipzig aus eine ener
giſche Vervahrung gegen die in Dresden angeb
lich vollzogene Verſchmelzung der Nationalliberalen
mit den Seceſſioniſten und Fortſchrittlern erfolgen
werde u. ſ. w.

Kurz die Situation klärt ſichimmer mehr und aller Orten vollzieht
ſich in der Stille der Prozeß, durch
welchen ſich die Altliberalen und An-
hänger der ſeiner Zeit ſo verdienſt-
vollen nationalliberalen Partei den
gemäßigt Konſervativen anſchließen,
welche ihrerſeits ſchon ſeit lange kei-
nerlei ſchroffen Standpunkt mehr be-
haupten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berkin, 4. Juli. Morgen Nachmittag 2

Uhr findet eine Plenarſitzung des Bundesraths
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. der
mündliche Bericht des Ausſchuſſes für Juſtiz-
weſen, betreffend den Abſchluß einer Literar-
Konvention mit Frankreich.

Ems, 4. Juli. Zu dem geſtrigen Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren keine Ein
ladungen ergangen. Se. Majeſtät unternahm
geſtern eine Spazierfahrt, erſchien Abends im
Theater und machte heute früh die gewohnte
Promenade.

Kiſſingen, 4. Juli. Die Großherzogin
von MecklenburgSchwerin iſt zum Kurgebrauch
hier eingetroffen die Herzogin von Edinburg iſt
nach Koburg abgereiſt.

Wien, 3. Juli. Gegenüber den verſchiede
nen Kombinationen der Blätter über die geplante
Heeresorganiſation iſt die Polit. Korreſp. zu der
Erklärung ermächtigt, daß zur Zeit nur die Ein
führung ſolcher Reformen beabſichtigt ſei, welche
ſich im Rahmen der geſetzlich feſtgeſtellten Heeres

im Verordnungswege durchführen
aſſen.

2Warſeille, 3. Juli. Der Aviſo Deſaix iſt
dem franzöſiſchen Evolutions Geſchwader heute
Mittag mit Proviant und Geldern für die
Mannſchaft des Geſchwaders nachgefolgt. Die
Panzerkorvette Revanche wird morgen abdampfen.
Jm Hafen von Tonlon ſtehen in Folge der
jüngſten miniſteriellen Ordres 19 Transport-
ſchiffe zum eventuellen ſofortigen Transport
eines Armeecorps von 30,000 Mann zur Ab-
fahrt bereit.

Paris, 4. Juli. Nach einer Meldung von
den Hyeriſchen Jnſeln iſt das Mittelmeerge
ſchwader geſtern in der Richtung nach Tunis
abgegangen.

ondon, 4. Juli. Das neue Blaubuch
über die egyptiſche Frage iſt heute erſchienen
daſſelbe enthält Depeſchen aus dem Zeitraum
vom 16. bis zum 31. Mai, meiſt nur von hiſto
riſchem Jntereſſe. Eine Depeſche Lord Granville's
an den Botſchafter Lord Lyons definirt die Be

dingungen, unter denen eine Okkupation Egyptensdurch die Türkei ſtatthaft wäre. Danach Suten

die türkiſchen Truppen nur zur Aufrechterhaltung
des status quo dienen, die Freiheiten der Egypter,
ſowie die zwiſchen Egypten und den europäiſchen
Mächten getroffenen Abmachungen nicht antaſten
und endlich nicht länger als einen Monat in
Egypten bleiben, ausgenommen auf Erſuchen des
Khedive und mit Zuſtimmung der Großmächte
oder der Weſtmächte als Vertreter Europas.
Die Koſten für die Expedition beſtreitet die egyp
tiſche Regierung. Lord Granville ſchlägt ferner
die Ernennung zweier militairiſchen Rathgeber
für die Vertreter der Weſtmächte in Egypten
während der Dauer der türkiſchen Okkupation
vor. Fürſt Lobanoff theilt Lord Granville am
31. Mai mit, die Konferenz würde den europäi-
ſchen Mächten, welche den Frieden wünſchten,
aber Verwickelungen befürchteten, eine große Er
leichterung gewähren.

London, 4. Juli. Das Unterhaus nahm
die Dringlichkeit für die Zwangsbill mit 402
gegen 19 Stimmen an, worauf die Parnelliten
den Beſchluß verlaſen, an der ferneren Debatte
der Zwangsbill nicht Theil zu nehmen und mit
Ausnahme von Vieren, nämlich Bigger, Callan,
Metge und Richard Power, das Haus verließen.

Betersburg, 4. Juli. Das Reichsraths
gutachten, welches die ruſſiſche Sprache zur Ge-
ſchäftsſprache der Baltiſchen Recrutirungscom-
miſſionen macht, erhielt die kaiſerliche Beſtätigung.
Ausgenommen ſind zunächſt die Landestheile,
wo die Einführung obiger Beſtimmung gegen-
wärtig durchaus unmöglich iſt.

Setersburg, 4. Juli. Das ArcadiaThe-
ater iſt heute bis auf den Grund niedergebrannt.

St. Petersburg 4. Juli. Laut Mit-
theilung des Finanz Miniſterium erfolgte die
Emiſſion der neuen Reichs Schatzobligationen
ohne Appell an den Geldmarkt, da die Reichs
bank ſämmtliche Obligationen übernommen hat
und den Verkauf nach eigenem Ermeſſen ver
anſtalten wird.

St. Betersburg, 4. Juli. Wie die No-
woſti erfahren, ſchweben gegenwärtig Unterhand
lungen zwiſchen den Regierungen Deutſchlands
und Rußlands wegen Abſchluſſes einer Kon
vention, wonach der Rayon des direkten Ver-
kehrs der beiderſeitigen GrenzJuſtizbehörden be
deutend erweitert werden ſoll.

St. Fetersburg, 4. Juli. Wie das
Journal de St. Pétersbourg meldet, ſind in der
Konferenz zwei Punkte erreicht worden Erſtens
ſoll während der Dauer der Konferenz keine
Truppenlandung ſtattfinden und zweitens ſoll,
wenn eine Entſendung von Truppen nothwendig
werden ſollte, die Konferenz vor Allem die ſuze
räne Macht hierzu auffordern und nur im Falle
der Ablehnung der Pforte werde die Konferenz
über ein anderweites Vorgehen in Berathung
treten. Die Türkei habe ein Jntereſſe daran,
einem Mißerfolg der Konferenz vorzubeugen;
ein ſolcher Mißerfolg würde jeder Macht Akti
onsfreiheit geben und die Türkei würde ſich die
Miſſion, Egypten zu pazifiziren, entgehen laſſen.
Die kriegeriſchen Vorbereitungen Englands böten
keine Gefahr für den und das europä-
iſche Einvernehmen. ie Loyalität der eng-



liſchen Regierung ſei bekannt es hänge von der
Pforte ab, dahin zu wirken, daß kein europäiſcher
Soldat den Boden Egyptens betrete. Dies laſſe
hoffen daß die Türkei der Konferenz beitreten
werde. Der Sultan hat demſelben Blatte
zufolge die Konvention mit Rußland betreffend
die Zahlung der n e

Kopenhagen 4. Juli. Dem Vernehmen
nach wird ſich der König auf den Rath der
Aerzte zum Gebrauch der Badekur nach Wies-
baden begeben und dort mit dem König von
Griechenland zuſammentreffen. Der König von
Griechenland und ſeine Gemahlin werden in der
nächſten Zeit hier erwartet.

Konſtantinopel 3. Juli. Der Aviſo-
dampfer Fevard iſt mit dem Adjutanten des
Sultans, Osman Bey, nach Alexandrien abge-
gangen.

Nom, 3. Juli. Der Papſt hielt heute ein
öffentliches Konſiſtorium ab, welchem die Mit-
8 des diplomatiſchen Korps beiwohnten.

n demſelben erhielt der Erzbiſchof von Algier,
AllemandLavigerie, den Kardinalshut und den
Titel der r „St. Trinite du Mont“, einer
franzöſiſchen Kirche Roms. Hierauf fand in
einem geheimen Konſiſtorium die Präkoniſirung
verſchiedener Biſchöfe ſtatt. Der franzöſiſche
Botſchafter Desprez gab zu Ehren des Kardi-
nals Lavigerie ein Diner.

Rom 4. Juli. Nach Mittheilung katho-
liſcher Blätter hat der Papſt in dem letzten ge-
heimen Konſiſtorium auch über die religiöſe Lage
in Jtalien geſprochen.

Zeitungs- Nachrichten.
Jn maßgebenden Kreiſen ſcheint man

nunmehr der Frage der zweijährigen Bud-
getperioden näher treten zu wollen. Ueber-
einſtimmend wird von mehreren Seiten gemeldet,
daß dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zu-
ſammentritt nicht allein der Etat für 1883,84,
ſondern auch der für 1884,/85 vorgelegt werden
wird. Selbſtverſtändlich nehmen die liberalen
Blätter dieſer Abſicht gegenüber ſofort Stellung
und verkünden ſchon jetzt, daß dieſelbe auf ſtarken
Widerſtand bei den nächſten Parlaments-Ver-
handlungen ſtoßen werde. Sie fügen nicht hinzu,
daß dieſer Widerſtand nur auf der Linken ſich
zeigen wird. Jn den übrigen Parteikreiſen iſt
man längſt einig darüber, daß die Verhandlungen
der Parlamente durch zweijährige Budgetperioden
bedeutend abgekürzt werden würden, was ſowohl
im Jntereſſe des Landes als auch der Mitglieder
des Reichstages und Abgeordnetenhauſes drin-
gend wünſchenswerth iſt.

Wie wir hören, befindet ſich ſchon ſeit

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Es war natürlich, das Anna Boleyn, um

ihre Stellung zu behaupten, ihren Gemahl in
der kirchlichen Reformation beſtärkte und vor

allen Dingen den Proteſtantismus begünſtigte.
Unter dieſen Umſtänden mußte die katho-

liſche Partei die Todfeindin Anna Boleyn's
werden, denn war Anna Boleyn wieder von des
Königs Seite entfernt, ſo konnte man von dem
Wankelmuthe und der oft von einem Extrem
ins andere fallenden Leidenſchaftlichkeit Heinrichs
VIII. viel für die katholiſche Sache hoffen.

Allmählich wurden daher von den Höf-
lingen, die der ſo hoch geſtiegenen Anna Boleyn
niemals im Herzen zugethan waren, und von
der katholiſchen Partei, furchtbare Ränke gegen
die Königin geſponnen, von denen dieſelbe, ganz
der Pflege und Erziehung ihrer Tochter Eli-
ſabeth gewidmet, keine Ahnung hatte.

Schwerlich wären die Jntriguen gegen Anna
auch in der folgenden Zeit von Erfolg begleitet
geweſen wenn nicht gegen Anfang des Jahres
1536 der König ſein Auge auf das ſchöne Hof-
fräulein Johanna Seymour geworfen hätte und
für dieſe nun in ebenſo heftiger Leidenſchaft
entbrannte, wie einſt für Anna Boleyn.

Johanna Seymour war ebenfalls von faſt
ebenſo niederer Abkunft wie Anna Boleyn, ſie
war die Tochter des Sheriffs Seymour in Som-
merſett und als ſchönes und begabtes Mädchen

längerer Zeit ein Geſetz über die Regelung
des Auswanderungsweſens in Vorbe-
reitung. Ueber Richtung und Weſen deſſelben
läßt ſich aber bisher noch nichts berichten, da
die Verhandlungen zwiſchen dem Auswärtigen
Amt und dem Reichsamt des Jnnern hierüber
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind. Nur
ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß es ſich hierbei
vornehmlich um eine Regelung des Agentur-
und Auswanderungs Unternehmerweſens
handeln wird, nicht etwa um einen beſonderen
Schutz und eine beſondere Fürſorge, die ſich auf
die Ausgewanderten bis ins ferne Land erſtrecken
könnte. Wer ſein Vaterland verlaſſen und ihm
für immer den Rücken gekehrt hat, darf auch
nicht mehr auf beſondere Wohlthaten ſeitens des
ſelben rechnen. Jn dieſer Hinſicht wird die ge-
plante Regelung des Auswanderungsweſens alſo
nichts neues bringen und keinerlei Hoffnungen
erfüllen.

Die Deutſche Expedition zur
Unterſuchung der Nordpolargegend hat an
Bord der „Germania“ Hamburg verlaſſen. Jhr
nächſtes Ziel iſt Cumberland-Sund. Die Süd-
pol- Expedition hat ſchon vor einiger Zeit ihre
Fahrt angetreten.

Aus Stadt, Kreis und Pro vinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt mu r mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 6. Juli.

Soeben, 1 Uhr Mittags, ertönt die Sturm-
glocke. Es brannte in dem Steffan'ſchen Hauſe
in der Karlſtraße. Näheres über das Feuer
war nicht zu erfahren.

Der Durchſchnitts Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 25. Juni
bis I. Juli pro Stück 9,00 bis 12,00 M.

Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Juni betrug pro 100 Kgr.
Weizen 23 Mk. 55 Pf., Roggen 16 Mk. 65 Pf.,
Gerſte 19 Mk., Hafer 17 Mk. 25 Pf., Erbſen
22 Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 30 Mk., Kar
toffeln 3 Mk. 66 Mk., Langſtroh 5 Mk. 75 Pf.,
Krummſtroh 4 Mk. 75 Pf., Heu 10 Mk. 37 Pf.,
pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von der Keule 1 Mk.
20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweine
fleiſch 1 Mk. 25 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk., Schöpſen
fleiſch 1 Mk. 15 Pf., Butter 2 Mk. 37 Pf.,
Eier pro Schock 3 Mk. 20 Pf.

(O.-C.) Es verlautet, daß die Kaiſerliche
Poſtbehörde die auf der Oſtſeite des hieſigen
reichseigenen Poſtgrundſtückes hinter der Wagen
halle gelegenen Gärten der Dienſtwohnungs-
Jnhaber zum Theil oder in Zuſammenlage zu

auf Verwendung einiger Gönner Hoffräulein
geworden.

Schöner und anmuthiger als Anna Boleyn
oder begabter als dieſe war Jahanna Seymour
keineswegs aber wohl hatten ihr jugendlicheres
Geſicht, ihre hochblonden Haarflechten und ihre
waſſerblauen Augen des Königs ſinnliche Re
gungen erweckt und bei ſeinen tyranniſchen Nei-
gungen wußte ſich derſelbe keine Schranken auf
zuerlegen: Johanna Seymour ſollte mindeſtens
ſeine Maitreſſe werden.

Zu dieſer Rolle weigerte ſich Anna Sey-
mour aber ebenſo ſtandhaft, wie es einſt Anna
Boleyn gethan hatte. Auch wurde Johanna,
von den Feinden und Feindinnen der Königin
Anna, täglich in ihrer Standhaftigkeit gerade
mit dem Hinweiſe auf die Königin beſtärkt, die
doch auch vom einfachen, bürgerlichen Hoffräulein
erſt zur Gräfin und dann zur Königin erhoben
worden ſei und dies könne der König auch der-
einſt an ihr thun.

Sicher iſt nun, daß Johanna Seymour in
der nun folgenden kritiſchen Zeit nicht die ent
ſchiedene und lautere Rolle ſpielte, wie einſt
Anna Boleyn, ſondern Johanna war faſt nur
noch das Werkzeug der Feinde der Königin
Anna und der Spielball der Launen und Leiden
ſchaften König Heinrichs.

Dieſer ging auch bald, als er ſich in ſeinen
Hoffnungen getäuſcht ſah, Johanna Seymour
zu ſeiner Maitreſſe machen zu können, mit
finſteren Plänen gegen die Königin um. Er
wollte ſich ihrer entledigen, wie er ſich einſt
ſeiner erſten Gemahlin Katharina von Aragonien

veräußern beabſichtigt, wenn ſich für den einen
oder anderen Theil dieſer Gartengrundſtücke oder
auch für mehrere derſelben ein zahlungsfähiger
Abnehmer findet.

Der Cither-Virtuoſe J. Reinhardt aus
Steyermark wird in unſerer Stadt heute und in
den nächſten Tagen mehrere Concerte geben (ſiehe
JnſeratenTheil). Wir erlauben uns, unſere
Leſer auch an dieſer Stelle auf dieſe Concerte
aufmerkſam zu machen, da die Leiſtungen dieſes
Künſtlers, der unter andern gleichzeitig 4 ver
ſchiedene Jnſtrumente handhabt, in den Magde-
burger Zeitungen nicht nur lobend, ſondern ſo
gar als erſtaunlich beſprochen und bezeichnet
worden ſind. Derſelbe iſt in den letzten drei
Wochen in Magdeburg in verſchiedenen Lokalen
aufgetreten und hat ſich ſtets eines ſtarken 2
ſpruchs zu erfreuen gehabt. F
ſpiels haben daher gewiß einen
zu erwarten.

Jn den landwirthſc

reunde des CitherLenußreichen Abend

aftlichen Vereinen,zunächſt der Provinz Sac vſen, werden jetzt
Petitionen um Einführung
ausländiſche Wolle kolportier

Jn neuerer Zeit ha
Andrang Einjährig Freiwil
Artillerie, zur Kavallerie un
gezeigt, was für die in
Truppentheile inſofern Schw.
die Zahl der geeigneten Jnſtruktoren nicht du
weg ausreicht und dieſe auch nicht überbürdet
werden können. Dieſe Gründe ſind maßgebend
für die Kommandeure, weshalb es weiter nicht
auffallen kann, wenn dieſe die Bewerber öfters
zurück und zu anderen Truppentheilen weiſen
müſſen. Dabei ſoll es, wie man hört, ſchon zu
Erörterungen gekommen ſein, ob es ſich nicht
empfehle, die von den Freiwilligen für die Aus
rüſtung u. ſ. w. zu zahlenden Pauſchſummen
zu erhöhen.

Vermiſchtes.
Muſtapha Schultz. Der Sohn eines

Landmannes in Hagenow, einfach erzogen, aber
mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet, ging nach
Abſolvirung der Schule vor etwa 40 Jahren in
die weite Welt. Lange Zeit hörte man nichts
von Joachim Schultz, ſo hieß nämlich der junge
Mann, als plötzlich bekannt wurde, daß der
ſchon Todtgeglaubte als angeſehener Mann und
großer Würdenträger in Konſtantinopel lebe.
Dort hat derſelbe ſo berichten die „H. N.“

eine Stellung im Miniſterium und, zum
mohamedaniſchen Glauben übergetreten, die Würde
eines Paſchas unter dem Namen Muſtapha Effendi
erreicht. Der zu großen Ehren gekommene Meck-

t.

t ſich

entledigt hatte, aber der erwünſchte Anlaß fehlte
ihm, wenn er nicht etwa ſeine ganzen früheren
Schritte und darunter vor allen Dingen die
Rechtsgiltigkeit ſeiner Ehe mit Anna Boleyn,
verdammt hätte. Dies konnte aber der König
nicht wagen, wenn er nicht ſeine ganze Autorität
und die Anhänglichkeit ſeiner Freunde im Lande
auf das Spiel ſetzen wollte. Zu ſolchen wider-
ſpruchsvollen Schritten ſträubte ſich übrigens
auch des Königs Stolz und Hartnäckigkeit und
mürriſcher und mißmuthiger wurde er von Tag
zu Tag in ſeinem Gemüthe.

Dieſe günſtige Situation beuteten die Feinde
der Königin Anna aus und ſie ſuchten nun eine
Jntrigue zu ſpinnen, die ſich direkt gegen die
Exiſtenz Anna Boleyn's richtete. Doch wurde
ihnen dies im Anfange recht ſauer, denn an der
Tugendhaftigkeit der Königin prallten alle ihre
Ränke ab.

Nun ſuchten die Höflinge und andere Hel-
fershelfer der katholiſchen Partei in dem Vor-
leben der Königin irgend einen Makel zu ent
decken, der ſie unwürdig mache, die Gemahlin
König Heinrichs zu bleiben. Aber in dieſer Be
ziehung blieb noch einen Monat lang der ge
wünſchte Erfolg aus, denn Anna Boleyn hatte
ſich als Hoffräulein eines ſo ausgezeichneten
Rufes erfreut daß weder ein wirklicher Makel
ihres Vorlebens, noch ein falſcher Ankläger ge-
funden werden konnte.

(Fortſetzung folgt.)
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lenburgerTürke hat übrigens ſeiner in

ne jedwede Veranlaſſung auf der Straße umher-

agenow
lebenden Schweſter nicht vergeſſen und derſelben
un jährliche namhafte Unterſtützung zufließen
laſſen.

Aus dem EinjährigFreiwilligenExamen.
Der Prüfende ſtellt an die Examinanden die
Frage: „Was iſt die Liebe?“ „Das Band,
welches zwei Herzen auf ewig verbindet, ſagte
der eine; zwei Seelen und ein Gedanke,
zwei Herzen und ein Schlag,“ ein zweiter.„Sie treffen das Rechte nicht, meine Herren,

denn die Liebe iſt ein kleiner Nebenfluß der Oder.“
Paris. Kommandant der reitenden Ge-

birgs-Marine.) Vor nicht langer Zeit bemerkten
einige Sicherheitswachtleute einen jungen Mann,
der, in ein ſeltſam phantaſtiſches Gewand gehüllt,

hüpfte, mit den Händen geſtikulirte, Monologe
hielt und auch ſonſt ſich keineswegs ſo aufführte,
wie man es von einem normalen Spaziergänger
erwarten kann. So brachte man ihn denn vor
erſt in ein Beobachtungszimmer und von da aus
ach einigen Tagen in ein Jrrenhaus, wo er

angab, Guillaume zu heißen und Kommandant
der reitenden Gebirgs-Marine zu ſein. Nachdem
der Krieger vierzehn Tage lang der Segnungen
der kalten Douche und der prächtigen Diät theil-
haftig geweſen war, verſchwand er plötzlich aus
der Anſtalt. Mit ihm verſchwanden zahlreiche
Portemonnaies, Uhren und ſonſtige Werthgegen-

ſtände der Bedienſteten, welche der „Kommandant“
vermuthlich zum Andenken mit ſich genommen
hatte. Die Polizei fahndet nach dem originellen
„Wahnſinnigen“, in dem ſie mit Recht einen der
genialſten Gauner der Stadt vermuthet.

Wie man Hausbeſitzer wird. Ein
Wiener Garderobenhändler hat an ſeinem Laden
die folgende ergötzliche Geſchichte affichirt: „Auf

eine merkwürdige und vriginelle Art machte
kürzlich ein Herr auf der Wieden ſein Glück.
Derſelbe kaufte nämlich in „meinem Geſchäfte“

für ſich einen kompleten Schafwollanzug um
10 Fl., einen Salonanzug um 19 Fl., eine

Sommerhoſe um 3 Fl. und für ſein Söhnchen
einen Anzug um 3 Fl. 50 Kr. Da der Mann
nun einſah, daß er für dieſelben Kleider in
jedem anderen Geſchäfte mindeſtens um 20 Fl.
mehr hätte zahlen müſſen, beſchloß er, für dieſe

Erſparniß ein Kronprinz Rudolf Loos zu kaufen,
auf welches er bei der nächſten Ziehung den
Haupttreffer im Betrage von 20,000 Fl. machte.
Mit dem ſo leicht gewonnenen Gelde kaufte der
Gückliche ein Haus in der Vorſtadt und wurde
ſo (durch mein Geſchäft) zum reichen Mann
und un da

Auch das harmloſe Selterwaſſer brauchte,
als es zuerſt „in die Erſcheinung trat“, die
Reclame; auch für dieſces, jetzt allerdings längſteingeführte Getränk mußte Piner Zeit vor 50

Jahren der Tamtam Wie werden. Man höre,
wie eine Reclame vor fünfzig Jahren ausſah.
Jn der „Europa“ erſchien in den dreißiger Jahren
die folgende, zu mehrerer Ehre des Selterwaſſers
abgefaßte Reclame: „Herr Arnold, vormaliger
Capitain der engliſchen Marine, bewohnt ein
einſames Landhaus auf der Straße nach Aberdeen.
Kürzlich wird er in der Nacht durch ein Geräuſch
geweckt und überzeugt ſich bald, daß Jemand
den Laden ſeines Zimmer erbrechen will. Er
hatte keine Waffen, aber die Geiſtesgegenwart
verließ ihn dennoch nicht. Er ergriff eine Kruke
mit Selterwaſſer, ſchnitt den Bindfaden im
e entzwei, hielt mit dem Daumen den

fropfen feſt und wartete ruhig, bis daß der
Dieb das Fenſter geöffnet und ſein Geſicht ihm
zugekehrt haben würde. Nachdem dies erfolgt
war, ließ der Capitain den Pfropfen los; die
Exploſion war fürchterlich, und der Dieb, von
dem Knall erſchreckt, glaubte nicht anders, als
daß das Selterwaſſer, das ſein Geſicht über-
ſchwemmte, ſein eigenes Blut ſei, das aus einer
fürchterlichen Wunde hervorſtrömen müßte. Er
fiel zur Erde und ſchrie: Gnade und Barm-
herzigkeit! Nachdem ſich Herr Arnold überzeugt,
daß er es nur mit Einem zu thun hatte, ſprang
er zum Fenſter hinaus, band ihm die Hände
und führte ihn zum nächſten Dorfe, um ihn den
Händen der Conſtabler zu überliefern. Es iſt
einem Jeden anzurathen, ſtatt der Piſtolen ſich
in Zukunft mit dieſer unſchuldigen Waffe zu
verſehen.“

Leipziger Vörſe.
Productenpreiſe den 4. Juli,

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 224--230 M.

bez., fremder 200--236 M. bez. Br. Matt.

Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 164 168 M.
bez., fremder 152-—162 M. bez, u. Br. Niedriger.

Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--168 M. bez., geringe
115 136 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155 160 M.
b fremder 140--148 M. bez.

Mais per 1000 X netto loco 160 M, bez.
Rüböl, per 100 kg netto loco 60 M. bez., per Juli-

Auguſt 59,50 M. Br. Feſt.
Spiritus, per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 47

M. Gd. Unverändert.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

om 1. Juni 1882.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Halle:
4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)

*6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.56 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl. (Reſtaurations-

Salonwagen.)
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.29 Abends Perſonenzug, J. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtauratio ns

Salonwagen.)
2.17 Nachm. Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

t 9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11 20 Abends Schnellzug, I, u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf.
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.40 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.42 Nachm., 5.2 Nachm.,
8.32 u. 10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Die 11.59 Vorm. und 11.20 Abends abgehenden

Schnellzüge halten in Köſen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

4 /7. Abds. 8 U, 5./7. Morg. 8 U.
Farometer Min. 777 777Thermometer Celſius 22,0 22,7
Rel. Feuchtigkeit 75,4 68,4Bewölkung 5 5Wind W W W WStärke 3 3Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 9,09 auf 8,86.

KonkursVerfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Fabrikanten Otto

Giſeke hier iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 26. Juli 1882, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anberaumt.

Merſeburg, den 1. Juli 1882.
Schmidt, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen

Ober ErſatzCommiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf,
die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Aus-
ſchliehungs und Ausmuſterungs ſowie Erſatz-ReſerveScheine J und II in
unſerm Communalbüreau innerhalb S Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 1. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß die erledigte PolizeiSergeantenſtelle dem

bisherigen Sergeanten und RegimentsTambour Schwenke aus Görlitz
übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 3. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

J. Schönlicht.
Merſeburg, Pankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt- und Pflaumenanhang der Gemeinde

Niederelobicau ſoll
Montag, d. 10. Juli cr., Nachmittags 2 Uhr,

in dem Lange'ſchen Gaſtlocale öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Niederclobicau, den 2. Juli 1882.
Der Ortsvorſtand.

u DaLicitationsTermin.
Die Herſtellung eines Stück Dammes im ſogenannten Hopberge ſoll

Sonnabend, S. d. Mts Nachmittags 5 Uhr
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Faſanerie.

Meuſchau, den 4. Juli 1882.

Sammelplatz

Der Ortsvorſtand.
Grundſtücks- Verkauf.

Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus mit Laden, Thoreinfahrt,
großem Garten und Hausplan, welches 170 Thlr. Miethe trägt und ſich
hauptſächlich für Fuhrwerksbeſitzer, Stellmacher pp. eignet, iſt veränderungs-
halber für den feſten Kaufpreis von 2700 Thlr. bei 400 bis 500 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Das RKeſtkaufgeld kann auf Wunſch mehrereJahre unkündbar ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 27. Juni 1882.
Gelbert, KreisGer.Actuar z. D.

Die Rohlenhandlung
von MIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.



Einladung
zu einer auf den 8. Juli d. Js., Nach

mikkags 4 Ahr, im Rurſgale zu
Lauchſtädt anßeraum. Verſammlung,
in welcher die Herren Landtags Abgeordneten des Wahl
kreiſes Neubarth und Weidlich über die letzte Land-
tagsſeſſion Bericht erſtatten wollen und wichtige Tagesfragen
zur Beſprechung gelangen ſollen, werden die vereinigtcon-
ſervativen Urwähler des QuerfurtMerſeburger Wahlkreiſes
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Benkendorf u. St. Ulrich, den 2. Juli 1882.
Für das vereinigt-conſervative Wahl-Comité.

Zimmermann. v. Eelldorf.
T orf Mit dieſem Worte bezeichnet man faſt allgemein irrthümlicher

o Weiſe unſer hauptſächlichſtes Brennmaterial und zwar Braun
kohlen jeder Art, während Torf ein ganz anderes Material iſt, welches in
manchen Gegenden zwar auch als Brennmaterial Verwendung findet, in
neuerer Zeit aber zu vielen andern Zwecken in den Handel kommt und be-
rufen iſt, in der Melioration eine bedeutende Rolle zu ſpielen.

Jn der Provinz Hannover wird der dort anſtehende Torf gegraben,
mittelſt Maſchinen zerkleinert, ſand- und ſtaubfrei gemacht und bildet dann
eine leichte, lockere, hellgelbe, Moostorf genannte Maſſe, die als Streu
Verwendung findet, den Thieren ein ſtets trockenes und weiches Lager bietet
und außerdem die Eigenſchaft beſitzt, die Amoniakgaſe zu binden und dadurch
die Stallluft ſtets rein zu erhalten auch hat die Erfahrung gelehrt, daß
durch Benutzung von Torfſſtreu Fliegen und andere Jnſekten aus den
Ställen fern gehalten werden.

Die materiellen Vortheile bei Anwendung von Torfſſtreu beſtehen nicht
allein in der Billigkeit des Materials, ſondern namentlich auch darin, daß
die Düngſtoffe durch die Aufſaugungsfähigkeit der Torfſtreu vollſtändig feſt
gehalten werden. Ein nicht zu unterſchätzender Vortheil liegt unzweifelhaft
auch darin, daß der auf dieſe Weiſe gewonnene Dünger leicht zu transpor
tiren und auf dem Acker zu vertheilen iſt.

Man ſtreue den Thieren eine 5 Zoll hohe Torfſſtreuſchicht unter und
lockere dieſelbe täglich auf. Beginnt dieſelbe nach einigen Tagen theilweiſe
feucht zu werden, ſo wird dieſer Theil entfernt und durch friſches Nach
ſtreuen ergänzt. Eine vollſtändige Reinigung iſt, wenn überhaupt, nur aller
3--4 Wochen erforderlich.

Nach angeſtellten Verſuchen ergab ſich, daß Torfſtreu das neunfache
ſeines Gerichts an Waſſer 2c. zurückhielt, während Stroh kaum halb ſo
viel Waſſer aufzunehmen vermochte.

Die Unterſuchung des Düngers ergab, daß Torfſtreudünger faſt drei
Mal ſo viel Stickſtoff enthielt als friſcher Pferdemiſt und ebenſo viel Kali
und Phosphorſäure wie dieſer. Es dient der Torf beſonders auch dazu,
in die Aborte, Dünggruben 2c. geſtreut zu werden um daſelbſt eine innige
Verbindung mit den Fäcalſtoffen, den gasartigen wie feſten, infolge ſeines
Aufſaugsvermögens von 900 einzugehen. Der Gebrauch macht die
Abortgruben vollſtändig geruchlos in gleicher Weiſe auch Stühle mit dies-
bezüglicher Vorrichtung, welche ohne jede Verſchlechterung der Luft im Zimmer
placirt werden können. Bei der Anwendung iſt darauf zu achten, daß die
Gruben vorher vollſtändig entleert werden. Darauf bedeckt man den Boden
mit einer Schicht des Materials von 5 Zoll und läßt täglich durch die
Oeffnungen der Sitzbretter etwas Streu aufwerfen. Der Verbrauch ſtellt
ſich pro Jahr und Perſon auf circa 80 Pf., welcher Betrag doppelt durch
den Verkauf des an Guano erinnernden trocknen und vorzüglichen Düngers
völlig gedeckt wird. Jn Schulen, Kaſernen, Lajzarethen 2c. iſt dieſes Ver
fahren mit beſtem Erfolg angewendet und iſt ſelbſt einem gut eingerichteten
WaſſerKloſett, welches nie vollſtändig geruchlos iſt, vorzuziehen. Die
Desinfection durch Carbolſäure mit dem läſtigen Geruch und andere
Chemikalien wird vollſtändig überflüſſig. Das Reinigen der Gruben erfolgt
ohne daß die Arbeiter von üblem Geruch beläſtigt werden, ebenſo der
Transport des Düngers. Es iſt nicht zu viel behauptet, daß die ſandigen
und kieſigen Felder in der Umgebung einer Stadt in Zeit von circa fünf
Jahren zu den abſolut ertragreichſen gehören werden, ſobald in der Stadt
die Verwendung der Torfſtreu in den Abortgruben allgemein eingeführt ſein
wird. Man ſtreue zum Verſuch Torfſtreudünger auf kieſigen Boden und
wird finden, daß der ſonſt trockene, ſcharfe Boden feucht und mild geworden
iſt und auch bleibt. Es ſei an dieſer Stelle erwähnt, daß es bereits ſelbſt
thätige StreuKloſetts giebt, welche frei von Geruch und Feuchtigkeit ſind
und deren Reinigung ohne Beſchwerde und Unannehmlichkeit erfolgt.

Eine weitere Verwendung findet das mehrfach genannte Material als
ſchlechter Wärmeleiter zur Anlage von Eiskellern und Füllung von Eis
ſchränken. Ferner in Folge der weichen lockern Eigenſchaft zur Verpackung
von zerbrechlichen Waaren, ſowie zur Lagerung von Obſt und Kartoffeln 2c.,
welche Früchte auf Torfſtreu gelagert bis zur folgenden Ernte ihre volle
Güte und Friſche behalten.
En gros- und Detail-Lager von Torfſtreu in Ballen von

circa 24 Centner befindet ſich in Merſeburg bei Herrn Ed. Klauß,
welcher auch weitere Auskunft ertheilt und woſelbſt die Reſultate der wiſſen
ſchaftlichen Unterſuckhungen und Verſuche der Kgl. Thierarzeneiſchule zu
Hannover, der Mooeverſuchsſtatien zu Bremen c. eingeſehen werden können.

W vol.Donnerſtag, d. 6. und Freitag, d. 7. Juli

M G Rdes berühmten Zither und BlasConcertinoVirtuoſen
J. Reichardt in ſteieriſcher Nationaltracht

(nebſt zwei Kollegen, welche ſich in der Bauchredner
kunſt produciren).

e Derſelbe producirt ſich mit 4 Jnſtrumenten.
Entree 30 Pfg. Anfang S Uhr.e Bei ungünſtiger Witterung im Saal.Die ſeran

zu jeder Tageszeit p Eimer 20
Pf., bei täglicher Abnahme p. Eimer
i Pf., p. Centner I Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Von ärztlichen Antoritäten em-
pfohlenes Hausmittel!

Dr. Spranger'sches

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzuüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann O.
Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Täglich friſchgepflückte
Erd, Stachel- und

JohannisBeeren und
Kirſchen

in Heuſchkels Berg, Leungerſtr.

Neue, ſaure

Greenempfiehlt Richard Helbig,
Burgſtr. 9.

Pflaumenmus,
ſo lange noch Vorrath per Pfund

20 Pfennige,
empfiehlt

Richard Melbig,
Burgſtr. 9.

Feinſten, ſcharfſchmeckenden

Düſſeldorfer Moſtrich
empfiehlt Richard Helbig,

Burgſtr. 9.

Wohnungs- Anzeige.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich

meine Wohnung von Unteraltenburg
Nr. 34 nach Breiteſtraße 18
(alte Poſ). Gleichzeitig empfehle
ich mich zur Anfertigung aller vor
kommenden Holzdrechslerarbei-
ten, auch nach Zeichnung, unter
Zuſicherung prompteſter u.
billigſter Bedienung.

Hochachtungsvoll

J. Kächel,
Drechsler.

Johannisſtraße Nr. 13 iſt
die obere Etage, beſtehend aus 2
Stuben, 3 Kammern und ſonſtigem
Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

l herrſch. Wohnung
erſte Etage zu vermiethen und 1.

toher ren
L Sreſig z
LogisVermiethung
Vorwerk 2 iſt ein T

G. Elbe.
24 Thlr. zu vermiethen
tober zu beziehen.

Die Hälfte der erſten Etage, Bur
ſtraße 8, zu vermiethen und vo

Auguſt an zu beziehen.le Jusutt Ka A. Seidel.

Ein it Stubeaden mit Stube,Wunſch auq, H Familienlogis, iſt 1. O
tober zu vermier, hen

Mälterstfrasse 22
iſt ein Logis an ruhige Leute zu
vermiethen.

Eine freundliche Wohnung von
4 Stuben, 3 Kammern, Garten, iſt
zum 1. Oct. zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen

Neumarkt Nr. 55.
Ein freundliches Logis iſt um

zugshalber von jetzt ab zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtraße 34.
Das Wohnhaus Unteralten-

burg Nr. 11 mit Hof, Waſch
haus und Brunnen, enthaltend 4
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen pp.
iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. October er. zu
beziehen, event. iſt dieſes Haus unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen

Kl. Ritterſtraße V.
Ein gutes

Dienſtmädchen
wird zu ſofortigen Antritt geſucht.

Vorſtadt Neumarkt 38.
Ein fleißiger, junger Arbeiter

findet als Drucker an einer kleinen
Maſchine dauernd Stellung bei

B. A. Blankenburg.
Ein unverheiratheter, ordentlicher,

zuverläſſiger Pferdeknecht wird
zum 1. Auguſt geſucht.

Meuſchauer Mühle.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.
Die Obſtnutzung

des Ritterguts Creypau iſt aus
freier Hand zu verpachten.

Eine Glucke mit 12 jungen
Hühnern iſt zu verkaufen

Sand Nr. 18.
Eine junge ZugkuhW bin Kalbe rer

zu verkaufen in
Spergau Nr. 48.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.

von dreien die Wahl, iſt

u. Näheres in
F- Sperl'“s Londikore;.

v
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